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3Grußwort/Sbowo wstepne

hAge quod agisf

Tu, was du tust, aber handle bewusst! Ge-
fällt mir besser als htäVg werdenf. Die klei-
ne Episode spiegelt es am besten wider: 
Der Meister sagt zum Lehrling "Geh mal 
nach nebenan und streich die Fenster 
weiß." Nach einer halben Stunde kommt 
der Lehrling zurück: "Fenster sind ferfg. 
Soll ich die Rahmen auch streichen?"  
Wo soll ich noch mehr htäVg werdenf? Ist 
die Fastenzeit nicht eine Zeit, die uns im 
wahrsten Sinne des Wortes lahmlegt? Es 
gibt keine bessere Zeit, um runterzuschal-
ten, alle Arbeitsgruppen, Ausschüsse, Gre-
mien ruhen lassen? hAge quod agis} passt 
zum Aschermigwoch! Den Beginn der Fas-
tenzeit markiert das Aschenkreuz, das mir, 
uns auf die Sfrn gezeichnet wird. Dieses 
Zeichen empfangen wir in Demut und Be-
sinnung. Die Welt soll stehen bleiben! hBe-
denke Mensch, dass du Staub bist und zu 
Staub zurückkehrst.f Die ganze Fastenzeit 
und besonders die letzte Woche vor Os-
tern, die �Heilige Woche}, sie vergegen-
wärfgt den dramafschen Höhepunkt im 
Leben und Wirken Jesu. In ihr wird des Ein-
zugs Jesu in Jerusalem am Palmsonntag, 
der Feier des Paschafestes mit den Jüngern 
am Gründonnerstag, Verurteilung und Hin-
richtung Jesu am Karfreitag mit der Gra-
besruhe am Karsamstag gedacht, bevor in 
der Osternacht das Fest der Auferstehung 
gefeiert wird. Erst dann werden wir htäVg 
werdenf, diese wunderbare Nachricht in 
allen uns möglichen Arten und Formen zu 
verbreiten! Christus ist auferstanden! Hal-
leluja!

Liebe Schwestern und Brüder! Nehmen 
wir diese Fastenzeit in Sflle und Besinnung 
wahr, lassen wir für die 40 Tage die htäVg 
werdenf - Welt hinter uns!  Vielleicht nur 
mit Wasser, Brot und Gebet? 
Für das kommende Fest der Auferstehung 
unseres Herrn Jesus Christus, wünsche ich 
Ihnen, unsere ganzen Pfarrgemeinde, zu-
sammen mit unserem pastoralen Team, 
den hoInungsvollen Klang Halleluja in un-
seren Herzen!

Ihr/ Euer
 Pfarrer Roland Elsner
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hAge quod agisg

 Rób to, co robisz, ale dziaVaj bwiadomie! 
WolF to niq hby; aktywnymg. Najlepiej od-
daje to ta anegdota: Majster mówi do ucz-
nia: �Idp do s>siada i pomaluj okna na 
biaVo~. Po póV godzinie uczeY wraca: �Okna 
s> gotowe. Majster, mam pomalowaA teq 
ramy?~.
Gdzie powinienem hby; aktywnymg jesz-
cze bardziej? Czy Wielki Post nie jest cza-
sem, który w najprawdziwszym tego sVowa 
znaczeniu nas hamuje? Czy nie ma lepsze-
go momentu, by zwolniA tempo, daA od-
pocz>A wszystkim grupom roboczym, 
komitetom i zarz>dom? �Age quod agisg 
idealnie pasuje do 3rody Popielcowej! Po-
pióV, który posypujemy na nasze czoVa 
przyjmujemy z pokor> i reLeksj>. 3wiat ma 
siF na ten okres zatrzymaA! h/ami?taj, 
czJowieku, `e prochem jesteT i w proch si? 
obróciszg. CaVy okres Wielkiego Postu, a 
zwVaszcza Wielki TydzieY, upamiFtnia dra-
matyczny punkt kulminacyjny qycia Jezusa. 
Przypomina wjazd Jezusa do Jerozolimy w 
NiedzielF Palmow>, celebracjF Paschy z 
uczniami w Wielki Czwartek, skazanie i 
bmierA Jezusa w Wielki Pi>tek oraz Jego po-
grzeb w Wielk> SobotF, przed Zmart-
wychwstaniem w WigiliF Paschaln>. Wtedy 
i tylko w wtedy hstaniemy si? aktywnig w 
szerzeniu tej wspaniaVej nowiny na wszel-
kie moqliwe nam sposoby i formy! Chrys-
tus zmartwychwstaJ! Alleluja!

Drodzy bracia i siostry, przeqyjmy ten okres 
Wielkiego Postu w ciszy i reLeksji, zosta-
wiaj>c za sob> bwiat haktywnoTcig na te 40 
dni! Moqe tylko z wod>, chlebem i modlit-
w>?
Na zbliqaj>ce siF bwiFto Zmartwychwsta-
nia naszego Pana Jezusa Chrystusa qyczF 
Wam, caVej naszej wspólnocie paraJalnej, 
wraz z naszym zespoVem duszpasterskim, 
peVnego nadziei i radosnego Alleluja w nas-
zych sercach!

Wasz ks. Proboszcz 
Roland Elsner
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Pfarrkirche „Heilig Kreuz” Sa. 16:00 Anbetung
Struvestraße 19 So. 10:30 Heilige Messe
02826 Görlitz Nd. 12:30 Msza św.w języku polskim

So. 18:30 Heilige Messe
Mo.,Di., Fr., Sa. 8:00; Do. 9:00 Heilige Messe
So. 08:00 Kapitelsamt

Kathedrale „St. Jakobus” So. 10:00 Heilige Messe
An der Jakobuskirche 2 Mo. - Fr. 18:00 Heilige Messe
02826 Görlitz Mo. 18:45 Anbetung

Fr. 17:30 Rosenkranz

Filialkirche „St. Hedwig” So. 10:30 Heilige Messe
Carolusstr. 53 So. 13:00 Griechisch.-Kath. Gottesdienst
02827 Görlitz Mi. 17:30 Rosenkranz

Mi. 18:00 Heilige Messe

Klosterkirche
„St. Franziskus und Sa. 18:00 Vorabendmesse
Johannes”(Weinhübel) Fr. 17:30 Anbetung
An den Neißewiesen 91 Fr. 18:00 Heilige Messe
02827 Görlitz
Stiftskirche
„St. Wenzeslaus“ So. 08:30 Heilige Messe
Am Kreuzberg 10 Do. 18:30 Rosenkranz
02829 Markersdorf Do. 19:00 Heilige Messe1

OT Jauernick-Buschbach

Filialkirche „St. Anna” 
Görlitzer Str. 54 So. 09:00 Heilige Messe
02894 Reichenbach

Kapelle St. Carolus
Krankenhaus Di. 14:00 Wortgottesdienst
Carolusstraße 212 3. Di im Monat 14:00 Uhr Heilige Messe
02827 Görlitz 
1 jedoch nicht bei Messe um Geistl. Berufe: am Donnerstag vor dem Herz Jesu Freitag

Allgemeine Gottesdienstordnung/Msze gw. nabohefstwa

Bitte achten Sie wöchentlich auf mögliche Veränderung!
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Frühschichten

09:00 Hl. Kreuz Heilige Messe

18:00 St. Jakobus Pontifikalamt

18:00 St. Anna Heilige Messe

18:00 Dreifaltigkeitskirche Ökumenischer Gottesdienst

18:00 St. Hedwig Ökumenischer Gottesdienst

19:00 Stiftskirche Jauernick Heilige Messe

18.02.2026
Aschermittwoch/
Środa popielcowa
Gottesdienste mit 

Austeilung des 
Aschenkreuzes

AschermiWwoch

Fastensonntage

Fastenpredigten und BiWere Andachten
1./ 3./ 5. Fastensonntag,
17:00 Uhr,  Hl. Kreuz:
 iMere Andacht in polnischer Sprache

2./ 4. Fastensonntag und Palmsonntag
17:00 Uhr, St. Jakobus: Fastenpredigt

 01.03. 2. Fastensonntag
Anbetungssonntag mit Anbetungsstunden 
in unseren Kirchorten mit besonderer Ein-
ladung zum sfllen Gebet 

15.03. 4. Fastensonntag k Laetare
Gogesdienste mit unseren Kitas

22.03. 5. Fastensonntag Fastenopfer
Wir sammeln in allen Gogesdiensten das 
Fastenopfer für Misereor

29.03. /almsonntag
Heilige Messen mit Palmprozessionen
10:00 Uhr PonfJkalamt mit Domchor
in St. Jakobus
11:00 Uhr Kinder- und Familien Gogesdienst,
Pfarrkirche Hl. Kreuz

 eachten Sie biMe die aktuellen Vermeldungen.

Hl. Kreuz freitags/piąteki 06:00 Uhr: 20.02, 27.02., 06.03, 13.03, 20.03, 27.03. 
St. Hedwig mittwochs/środy  06:00 Uhr: 25.02., 04.03, 11.03, 18.03, 25.03.
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Kreuzweggebete und Kreuzwegandachten

Deutsch/polnischer Kreuzweg:
Freitag, 13.03., 17:00 Uhr,
Beginn St. Bonifafus nach Hl. Kreuz
Kreuzweg von der
/eterskirche zum Hl. Grab
Sonntag, 22.03. 15:00 Uhr
Ökumenischer Kinderkreuzweg
von der /eterskirche zum Heiligen Grab:
Migwoch, 25.03., 16:00 Uhr
Ökumenischer Jugendkreuzweg:
Freitag, 27.03., 17:00 Uhr
TreIpunkt: Haus Wartburg
Ökumenischer Kreuzweg
durch Rauschwalde
Freitag, 27.03., 18.00 Uhr

Wir beten den Kreuzweg
dienstags
18 Uhr Pfarrkirche Hl. Kreuz
donnerstags 
18 Uhr St. Jakobus
freitags 
17 Uhr Klosterkirche 
18 Uhr St. Hedwig

Die Kolpingsfamilie lädt ein 
zur Gebetszeit in die St. Jakobus Kathedrale 
Dienstag , 03.03., 17:15 Uhr
und zur Kreuzwegandacht nach Hl.Kreuz
Dienstag, 24.03, 18:00 Uhr.

Ökumenischer Kinderkreuzweg 2024
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  FASTENPREDIGTEN  
                              2026

           „Auf den 
Heiligen Geist 

hören!“
01.03. Diakon Pfister

 „Stille und Gebet, 
wie laut müssen wir denn werden?“

15.03. Diakon Riccabona 
„ Auf welche Stimmen höre ich hin? 

Unterscheidung der Geister! 
29.03.Diakon Wirth

 „Heute sollt ihr auf seine Stimme hören“ 

Sonntag 17:00 Uhr Kathedrale St. Jakobus
Katholische Pfarrgemeinde Heiliger Wenzel Görlitz

 

 PPfarrkirche, Struvestr. 19  

 
deutsch - polnischer    
Kinder & Familien -    

Gottesdienst mit Anspiel  

niemiecko - polska Msza   
dla dzieci & rodzin! 

         godz.: 11:00 
           Musik/ Band: SSANCTUS S  

Suppensonntag aauf dem Kirchplatz! Pocz sstunek na plaacu kko ccielnym! 
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Besondere GoWesdienste Karwoche und zu Ostern
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Besondere GoWesdienste und Termine 2026*

16.02.
Seniorenfasching, St. Hedwig

23.02.
19:00 Taizé-Gebet, Krypta der Peterskirche

01.03.
Anbetungssonntag

06.03.
Weltgebetstag der Frauen

06.-08.03
Exerzifen in der Fastenzeit mit Dr. Jacek Fro-
niewski, Generalvikar des Bistums Breslau in 
polnischer Sprache in Hl. Kreuz

07.03.2026
Schülertag

13.-15.03.2026
Firmbewerber-Wochenende
in Neuhausen

16.03.
19:00 Taizé-Gebet, Krypta der Peterskirche

22.03.
ZuzugstreIen
10:00 St. Jakobus Hl. Messe,
anschl. Begegnung

27.03.
18:00 Uhr St.Hedwig ökumenischer Kreuz-
weg durch Rauschwalde zur Christuskriche

28.03.
08:00-12:00 Kirchputz in St. Hedwig

06.-12.04.
Wallfahrt nach Medjougorje

24.04.
19:30 Einladun zu einem fröhlichen Abend 
mit handgemachten �70ern}

26.04. Kirchweihfest Hl. Kreuz
11:00 Hl. Kreuz, Hl. Messe, anschließend Be-
gegnung und Migagessen im Pfarrgarten

30.04.-08.05.
Gemeindewallfahrt nach Assisi

10.05. Erstkommunion
10:00 in St. Jakobus und St. Wenzeslaus, 
13:00 in Hl. Kreuz 

17.05. DankgoWesdienst
10:00 in St. Jakobus: gemeinsam danken al-
le Erstkommunionkinder 

20.05. Maiandacht
14:30 Alle Senioren sind herzlich zur Maian-
dacht und zum Maisingen nach Jauernick 
eingeladen.

24.05. /Bngsten
10:00 in St. Jakobus als Firmgogesdienst in 
unserer Pfarrei

30./31.05. 
Jugendwallfahrt Neuzelle

Besondere Gottesdienstordnung/Specjalne nabohefstwa
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In unserer Gemeinde
wurden getauC:

Filip Kleinschmidt
Maxim Manzics
Liliana Albouali
Radoslaw Cios
Karolina Luna Szeremeta
Bartosz Bergunda

Verstorben sind:

Annemarie Thomas, 89
Siegfried Kopal, 75
Georg Heinze, 90
Magdalena Wolframm, 93
Edith Prokop, 93
Annemarie Müller, 88
Veronika Tenschert, 84
Chrisfne Lachnig, 88
Monika Wiesner, 71
Erich Kapl, 69 
Hanna Lipinski, 93
Alfred Joschko, 88

Aus unserer Gemeinde/Z naszej parafii

Trauungen

Johann Philipp Grafe und
SoJia Denysenko

04.06. Fronleichnam
Fronleichnamsfeier mit Prozession über die 
Stadtbrücke, Beginn in St. Bonifafus

im Juni
SeniorenausLug mit Pater Rudolf 

12. / 13.06. 
Kinderwallfahrt Wigchenau

24.06. /atronatsfest
Klosterkirche St. Johannes und St. Franzis-
kus, Festgogesdienst
Uhrzeit wird noch bekannt gegeben 

28.06. St. Jakobus
10:00 Pfarrfest und Familiengogesdienst für 
alle mit Begegnung und Programm

29.06. k 02.07.
Paddelfahrt der Jauernicker Ministranten

06.07. k 10.07.
RKW 1 in St. Jakobus

13.-17.07.
Ministrantenfahrt nach Neuhausen
mit Kaplan Winzer

31.07.-07.08.
Jugendfesfval in Medjugorje 

09.-12.08.
Paddelfahrt der Jauernicker Ministranten

10.-14.08.
RKW 2 

06.09.2026
Bistumswallfahrt Neuzelle

*  iMe achten Sie auf die
aktuellen Vermeldungen



12 Musik/Muzyka 

Gemeinsamkeiten Bnden

In unseren Kinderhäusern kommen zuneh-
mend Kinder aus unterschiedlichen Nafo-
nen zusammen. Das ist eine große 
Bereicherung, stellt uns aber auch vor neue 
Herausforderungen. 
Wie erkläre ich die Dinge, wenn mich etli-
che Kinder gar nicht verstehen?

Wie leben wir unsere katholischen Rituale 
ohne Kinder auszugrenzen?
Wie bereiten wir Kindern, die aus ganz an-
deren Kulturkreisen kommen, eine Atmo-
sphäre, in der sie sich gut entwickeln 
können?

Unsere Glaubenspraxis bietet uns hier vie-
le Anregungen:
- Liebe Deinen Nächsten wie Dich selbst.
- Wir sind alle Kinder Goges.
- Das Vorbild des barmherzigen Samariters 
usw.
Dennoch stoßen wir an die Grenzen unse-
rer Kenntnisse und Fähigkeiten. In Elias 
Murad konnten wir eine Person aus unse-
rer Gemeinde Jnden, die uns in dieser Hin-
sicht auf vielfälfge Weise unterstützt.
Einmal in der Woche kommt er in unser 
Kinderhaus:
- um mit Kindern die deutsche Sprache zu 
üben. So werden Sie in die Lage versetzt, 

im Morgenkreis zu benennen, was Ihnen 
gefällt, welches Spielzeug sie lieben, was 
sie gern lernen möchten usw.
- um in der Kinderkonferenz zu übersetzen. 
So können auch Kinder, die die deutsche 
Sprache noch nicht beherrschen, sich in die 
Gestaltung des Kita-Alltags, die Lösung von 
KonLikten u.v.m. einbringen.
- um Kindern von der Geburt Jesu, von Os-
tern oder dem Hl. Nikolaus zu berichten. 
So lernen die Kinder unsere Religion ken-
nen und ihre Fragen können beantwortet 
werden.
- um mit den Erzieherinnen über eine an-
dere Kultur ins Gespräch zu kommen. So 
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können wir die familiären Gegebenheiten 
besser verstehen und den Kindern helfen, 
sich hier zu integrieren.
Finanzielle Unterstützung konnten wir da-
für beim Bundesprogramm �Demokrafe 

leben!} Jnden. Diese Fördermigel werden 
in Görlitz durch die PartnerschaM für De-
mokrafe ausgereicht

Felicitas  aensch

Gogesdienst mit Segnung der Kommunionkerzen am 01.02.26 in St. Jakobus, Foto: Justyna Holeszko
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Sternsinger-Empfang im Bundeskanzleramt Berlin

Als wir (Anton, Tora, Sfne und ich, Julia) 
in der Jugendherberge Ostkreuz zusam-
men mit Luise (Antons Mama) und Karo-
lina (meiner Mama) angekommen sind, 
waren wir überrascht. Denn von außen 
sah sie aus wie die Melanchthon Ober-
schule Görlitz, doch von innen sah sie völ-
lig modern aus. Als wären wir in einem 
Hotel. Die Mehrbegzimmer waren in den 
meisten Fällen groß und hagen eine ge-
mütliche Atmosphäre. 
Nachdem wir angekommen sind, gab es 
in der Cafeteria Abendessen. Alles, was 
es zu essen gab, war sehr lecker. Jedoch 
war die Schlange sehr, sehr lang. Nach-
dem wir gegessen haben, hagen wir eine 
gemeinsame Probe mit allen Bistümern. 
Diese lief ganz gut. Wir gingen mit einem 
guten Gefühl schlafen.
Wir haben am Morgen gebetet, einen Fo-
toaufstelltest gemacht und dann ging es 
schon los.

Mit Sirenen und Blaulicht wurden wir in 
Polizei-Bussen durch Berlin bis zum Bun-
deskanzleramt gefahren. Empfangen wur-
den wir von zwei Sicherheitsmännern und 
einem Schäferhund, der an den Beuteln 
schnupperte. Wir gingen in das Bundes-
kanzleramt und dachten uns wir sind 
wahrscheinlichim sichersten Gebäude 
Deutschlands. Erst einmal ging es zu wie 
in einem Flughafen: Wir wurden ordent-
lich kontrolliert (und unsere Sachen na-
türlich auch) und dann haben uns zwei 
nege Sicherheitsmänner in den Presse-
raum geführt (es war ein sehr langer 
Weg), wo wir erstmal Zeit für uns hagen. 
Nach ungefähr einer 3/4 Stunde ging es 
in die Cafeteria. Wir haben unsere Bäu-
che vollgeschlagen und durMen uns da-
nach auf den Empfang vorbereiten 
(umziehen, aufregen, durchdrehen und 
alles was so typisch ist für ein AuMrig).
In der alphabefschen Reihenfolge nach 
Bistümern ging es auch schon los. Ein Bis-
tum nach dem anderen ging runter zum 
Bundesminister Thorsten Frei (52), 
schügelte ihm die Hand, machte ein Fo-
to und ging auf die Treppe um das erste 
Lied zu singen. Wir sangen: �Wir kommen 
daher aus dem Morgenland}. Leider hört 
man bei der Aufnahme nur die Band. 
Das Bistum Aachen hat eine Rede zu dem 
Thema: �Schule stag Fabrik~ gehalten. 
Danach sangen wir das uns noch früher 
unbekannte Lied: �Tut Was}.  Thorsten Frei 
hielt eine beeindruckende Rede wie sehr 
er uns dankbar ist für unseren Einsatz. Als 

Gemeindeleben Rückblicke & Ausblicke/Z hycia parafii
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er ferfg war, ging es zum drigen und letz-
ten Lied: �Es ist Sternsingerzeit}. Auf der 
Treppe, auf der wir gesungen haben, war 
es sehr heiss, weswegen wir uns gefreut 
haben, dass es endlich vorbei war.
Die zweiten Begleitpersonen waren noch 

unterwegs. Deswegen konnten wir nicht 
gleich zum Zug. Doch nach einiger Zeit des 
Schlendern auf dem Berliner HBF ging es 
zu unserem Gleis und ab nach Hause. Uns 
bleibt die Erinnerung an ein unvergessli-
ches Abenteuer.

Julia PiotrowskaDANKE 
Allen Sängern und Spendern! 

In unserer Pfarrei sammelten die Sternsinger 7.671,12 O

Foto: Gregor Freitag
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Das Jahr 2026 für die Ministranten aus dem Kirchort St. Jakobus

Zu Beginn des neuen Jahres wurden bei 
uns in der Ministrantenstunde erstmal die 
Röcke, Kragen, Talare und Rochegs durch-
geschaut, sorfert und wieder ordentlich 
in den Schrank gehangen. Einige waren zu 
locker, manche schmutzig, oder sie wer-
den nicht angezogen. Außerdem fanden 
wir heraus, dass einige Kragen fehlen. 
Nachdem es mit der Kleidung geschaN 
war, musste auch nochmal ein bisschen 
Theorie durchgegangen werden. Der 
Messablauf muss schließlich auch genau-
so gut sitzen wie die Kleidung. Wir haben 
den ganzen Gogesdienst durchgespro-
chen, �Unsere Hilfe ist im Namen des Her-
ren} �Der Himmel und Erde geschaIen 
hat.} ...bis �Deo grafas!} �ProJciat ad sa-
lutem in aeternum}. �Amen} �Die Ehre sei 
dem Vater und dem Sohn und dem Heili-
gen Geist!} �Wie am Anfang so auch jetzt 
und alle Zeit in Ewigkeit. Amen!}
Wir Ministranten freuen uns auf das Jahr 
2026 und sind gespannt, was es bringt und 
was wir alles erleben. 

Auf jeden Fall wird es sicher einige Verän-
derungen geben. Wir hoIen auch darauf, 
dass in diesem Jahr mal wieder neue Ge-
sichter dazu kommen. Im letzten Jahr gab 
es leider keinen einzigen neuen Ministran-
ten.

Viele Grüße eure Ministranten
aus St. Jakobus mit Frederike Hoke

Ministranten beim Sachen sorferen
Foto: Frederike Hoke

Bild: Chrisfan Badel, www.kikifax.com
In:  Pfarrbriefservice.de
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Taizé: Nächstes JugendtreAen Ende 2026 im polnischen Lód_

Unser Boni Bus hat schon einiges erlebt! 
Ende des Jahres 28-31.12.2025 sind wir 
in PoznaY gelandet, in der Stadt, wo vor 
15 Jahren Taizé TreIen staggefunden hat. 
Mit 8 Jugendlichen und Pfarrer Elsner, der 
damals dabei war, machten wir uns auf 
die Spuren des Ereignisses, gleichzeifg, 
parallel trafen sich die Jugendlichen in Pa-
ris zum Taizé TreIen 2025/26.
Desto größer war unsere Überraschung , 
als am 30.12.2025 bekannt wurde, nächs-

tes TreIen Jndet in  Lódp stag, also fast 
um die Ecke. Da sind wir sicher dabei! Das 
europäische Taizé- JugendtreIen Jndet 
zum Jahreswechsel vom 28. Dezember 
2026 bis zum 1. Januar 2027 stag. Es wä-
re das sechste in Polen, hieß es weiter. 
Das erste TreIen in Polen war in Wroclaw 
(Breslau) zum Jahreswechsel 1989/1990 
und Jel mit dem Fall des Eisernen Vor-
hangs zusammen.

Wiktor Liput 
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Krabbel-
  Treff

neben der Jakobuskathedrale

 9.00 Gebet in der
Jakobuskathedrale

9.15 Frühstück im Klemens-
Neumann-Heim

10.15 Uhr abschließende
Singerunde

Jeden DienstagJ

abbel-
Treff

e

m Klememens-
Heim

Kra
T

9 15 F üh tü9

Uhr abschließenden
Singerundegerunde
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Für Kinder und Familien:

07.03.
10:00-14:00 Schülertag für Grundschüler 
an St. Jakobus
29.03.
11:00 Familiengogesdienst in Heilig Kreuz 
mit Passionsspiel
11.04.
Familientag für Familien mit Grundschülern: 
Den Ostritzer Osterweg gemeinsam gehen

Gemeindeleben Rückblicke & Ausblicke/Z hycia parafii

04.04.
10:00/12:30 Speisensegnung in Heilig Kreuz
19.04.
10:00 Familiengogesdienst in St. Jakobus
26.04.
11:00 Kirchweihfest in Heilig Kreuz
17.05.
10:00 Dankgogesdienst der Erstkommu-
nionkinder in St. Jakobus

Helferdank am 10.01.26

Zum alljährlichen Helferdank trafen sich in 
diesem Jahr ca 90 Personen im Wichern-
haus. Aufgabe für die Tische im Saal war 
es, Bilder aus dem Jahr 2025 mit einer 
Schlagzeile für die Zeitung zu versehen. Un-
sere Gemeinde lebt vom Miteinander und 
von Vielen, die in unterschiedlichen Aufga-

ben mit helfen. Jedes Jahr werden ca. 300 
Briefe an unsere Helfer verschickt. Auch al-
len, die nicht an diesem Abend dabei wa-
ren: Herzlichen Dank für Ihr Migun in 
Gemeinde!

Gregor Freitag 

Helferdank im Wichernhaus, Foto: Gregor Freitag
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Angebote für Senioren unserer Gemeinde

Donnerstags um 11.00 Uhr Seniorengymnasfk in 
Hl. Kreuz! OIen für alle Interessierten!

Wichfg: Zu allen Seniorenrunden holen wir Sie 
mit dem Boni-Bus oder mit dem Auto ab, wenn 
Sie uns vorher informieren!
(Pfarrbüro, Struvestraße 19, 02826 Görlitz,
Tel. 03581 - 40 67 30) 

März
Thema: Edith Stein

Mi 24.03.
09:00 Uhr Kreuzwegandacht in der Klosterkirche 
- Weinhübel, für Senioren von Jakobus, Weinhü-
bel und Hl. Kreuz,
anschl. Runde mit Frau Monika Lesch

Do 26.03.
14.30 Uhr Kreuzwegandacht in St. Hedwig, für Se-
nioren aus Reichenbach, Jauernick und St. Hed-
wig,
anschl. Runde mit Frau Monika Lesch

April
Thema: Missionenreisen des Apostels Paulus

Di 28.04.
9.00 Uhr Hl. Messe in Hl. Kreuz, für Senioren von 
Jakobus, Weinhübel und Hl. Kreuz,
anschl. Runde mit Herrn Gabriel Krause

Do 30.04.

14.30 Uhr Hl. Messe in St. Hedwig, für Senioren 
aus Reichenbach, Jauernick und St. Hedwig, an-
schl. Runde mit Herrn Gabriel Krause

Mai
Thema: Maria Maienkönigin  

Mi 20.05.
14.30 Uhr Maiandacht in Jauernick, SfMskir-
che St. Wenzeslaus, anschl. KaIeetrinken und 
Maisingen mit Frau Rosel Grund
Eingeladen sind die Senioren aus allen Kirchor-
ten!

Juni
Seniorenaus;ug

Der Termin und das Ziel werden in Kürze be-
kannt gegeben.

 ei so einer langfrisLgen Terminplanung ist nicht 
auszuschließen, dass es zu Veränderungen 
kommt. Deshalb biMe immer auch die aktuellen 
Vermeldungen beachten!

Pater Rudolf OFM

Gemeindeleben Rückblicke & Ausblicke/Z hycia parafii
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InvesVVon in das hWirf: Ein Rückblick auf den Ehe-Einkehrtag

Was macht man an einem freien Samstag im 
Januar? Ausschlafen? Den Haushalt abarbei-
ten? Zwölf Paare aus unserer Pfarrei haben 
sich für eine andere Opfon entschieden: Am 
24. Januar fand in Heilig Kreuz ein Einkehr-
tag stag, der unter dem Titel �Verkörperte 
Liebe} stand.
Der Tag startete mit einer Messe, gefolgt von 
zwei Vorträgen von Dekan Dr. Artur Zuk. Das 
Thema � die �Theologie des Leibes} nach Jo-
hannes Paul II. � klingt erst einmal kompli-
ziert und abstrakt, ist aber eigentlich sehr 
lebensnah: Zum Beispiel, den Ehepartner 
nicht nur als �Elternteil} zu sehen, der im All-
tag �funkfoniert}, oder als Erfüller eigener 
Wünsche, sondern als einen Menschen, dem 
ich mich aufrichfg schenken möchte; dem 
anderen um seiner Selbst willen Gutes zu 
tun. Wahre Liebe bedeutet demnach, sich 
so in die Beziehung einzubringen, dass es 
dem Partner durch meine Gegenwart ein-
fach besser geht � und umgekehrt. Unsere 
Leiblichkeit ist dabei die Sprache, in der wir 
diese gegenseifge Hingabe im Alltag greiHar 
machen.

Echter Austausch staW Smalltalk

Besonders wertvoll war die Struktur des Ta-
ges: Dr. Zuk gab uns Paaren konkrete Impul-
se und Fragen mit, die wir in Zwiegesprächen 
am Nachmigag verfefen konnten. Während 
im Alltag die Tiefe oM überlagert ist und man 
schnell nur über Termine und Einkaufslisten 
spricht, war dieser Raum für ein ehrliches 
Gespräch ein echtes Privileg. Währenddes-

sen herrschte im �Kinder-Abteil} fröhliches 
Treiben � dank der liebevollen Betreuung 
konnten wir die Zeit mit freiem Kopf genie-
ßen.
Den Abschluss des Tages bildete eine ge-
meinsame Zeit der Anbetung mit der Mög-
lichkeit, in einem schlichten Ritus das 
Eheversprechen zu erneuern. Es war ein be-
wegender Moment, sich in der Sflle der Kir-
che noch einmal ganz bewusst an den Tag 
der Eheschließung zu erinnern und das Ver-
sprechen der Treue und Liebe zuzusprechen.
Warum es sich lohnt, beim nächsten Mal da-
bei zu sein? OM wartet man in einer Bezie-
hung, bis es kriselt, bevor man sich Hilfe holt. 
Dieser Tag war genau das Gegenteil: Eine 
prävenfve KraMtankstelle. Man geht mit ei-
nem geschärMen Blick für den anderen nach 
Hause und merkt, dass man mit den tägli-
chen Herausforderungen nicht allein ist.
Wer Lust auf ehrliche Impulse und echte 
Qualitätszeit als Paar hat, sollte sich den 
nächsten Termin nicht entgehen lassen. Es 
ist die Zeit wert.

Susanne Theisen
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TäVg im Wandel k der Neuhauskreis

Aus der tradifonellen Winterwanderung, 
jeweils in den ersten Wochen des neuen 
Jahres, wurde ein WinterausLug. Stag 
durch den Schnee zu stapfen, ließen wir 
uns durch die eisig kalten Klostergänge in 
Rumburk bis zur Heiligen Sfege führen. 
Trotz knappen Wärmehaushalts bestaun-
ten wir schließlich das eigentliche Aus-
Lugsziel, die Loreto-Kapelle. Anliegen, wie 
�GemeinschaM} und �Zusammenhalt} im 
Großen und im Kleinen kamen in der An-
dacht zum Ausdruck.

In der Gaststäge am Dymnik erreichten 
wir bei bester Sfmmung unsere norma-
le Körpertemperatur und ließen uns von 
der tschechischen Küche verwöhnen. 
Schön auch, dass Pfarrer Kresak den Tag 
mit uns verbrachte.

Danke!

Nach vielen Jahren Arbeit im Organisaf-
onsteam des Neuhauskreises zieht sich 
Raymund Kretschmer aus gesundheitli-
chen Gründen zurück. Bis jetzt hielt er die 
Fäden zusammen und wünscht sich, dass 
der Kreis weiterhin akfv bleibt als Weg-
GemeinschaM.

Gabi Kretschmer
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Erinnerungen an St. Hedwig in Mengelsdorf

St. Anna Reichenbach, früher vor den Toren 
der Stadt Reichenbach stehend, evtl Vofv-
kapelle???, von den Hussigen gebrand-
schatzt, nach der Reformafon evangelisch 
geworden, 1899 vom Pfarrer in Jauernick er-
steigert, 1900 neu eingeweiht � hat alles nur 
indirekt mit Hedwig Mengelsdorf zu tun.
1976 wurde St. Anna, Reichenbach von Jau-
ernick abgetrennt und zur Pfarrei Mengels-
dorf-Reichenbach unter Pfr. Heribert Adolph 
erhoben.
Zu Mengelsdorf gehörten damals die Außen-
stafonen Gebelzig, Buchholz, Niederseifers-
dorf, Melaune und schließlich halt auch 
Reichenbach.
Die Gebelziger, westlichster Standort unse-
rer Pfarrei, hagen einst eine kleine Kapelle 
im Gut Gebelzig, Mein Vater spielte zu 
Fesgagen gern auch auf den Außenstafo-
nen, wo es keine Orgelspieler gab und ich 
fuhr gern mit ihm mit. Im Sozialismus wur-
de dieses Gut abgebrochen, die Gebelziger 
zogen in die ev. Georgskirche von Gebelzig 
um, auch da habe ich meinen Vater gern be-
gleitet (war ja auch ein bisschen meine Kir-
che...). Auch in den anderen Außenstellen 
waren wir gelegentlich vor Ort. Die meisten 
Außenstellen wurden aufgegeben und die 
Gebelziger konzentrierten sich daher auf die 
Gogesdienste in St. Hedwig Mengelsdorf, 
fanden dort ihre neue Heimat. Das hielt ei-
nige Jahre an, bis Hedwig nur noch einmal 
im Monat einen Gogesdienst feiern durMe, 
damit man die Kapelle nicht aufgeben muss-
te. Diese kirchlichen Regelungen sind mir 
nach wie vor völlig unverständlichz

Da die Gebelziger aber einen regelmäßigen 
wöchentlichen Gogesdienst in ihrer Pfarrei 
haben wollten, sind sie schließlich in St. An-
na heimisch geworden und wir freuen uns 
über ihre Ministrantendienste und ihre Lek-
torendienste, sprich, sie sind für uns im 
Gogesdienst wertvolle Gemeindemitglieder. 
Und wir achten ihren Dienst sehr. Sie fahren 
18 km, nur, um zu uns zu kommen, 31 km 
nach Görlitz sind für sie nicht denkbar. Da 
liegt Niesky oder Löbau sicher viel näher, das 
heißt, wir verlieren sie aus unserer Pfarrei als 
Gogesdienstbesucher, sollte Anna aufgege-
ben werden. Vielleicht soviel zum Immobili-
enkonzept und der ZukunM unserer Kirche 
vor Ortz
Ich selbst war in den 70{ern mit meiner Fa-
milie oM in St. Hedwig, Mengelsdorf, meine 
Familie war den dort lebenden Borromäe-
rinnen sehr verbunden, mein Vater, damals 
noch kein Auto, sondern nur ein Moped ha-
bend, fuhr sie auch, wenn der Hausmeister 
nicht konnte, zu den Schwesternkonventen 
im Bistum Dresden-Meißen. Seinen ersten 
Trabant-Kombi kauMe er den Schwestern ab.
Und mein Vater war immer der Ansicht: �Du 
sollst den Gogesdienst mit Andacht wahr-
nehmenz}, - doppeldeufg, na klar - also gin-
gen wir sehr oM über einen Feldweg, der 
schon viele Jahrzehnte nicht mehr exisfert 
zur Andacht nach St. Hedwig in Mengelsdorf. 
Nach der Rückkehr gab|s dann KaIee und 
Kuchenz Ja, es war auch für mich als Kind 
und Jugendlicher eine schöne Zeit, trotz So-
zialismus. Die Kirche und auch die Borro-
mäerinnen von Mengelsdorf waren ein Teil 
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meines Lebens und auch wenn jetzt der Kon-
vent größtenteils nach Wihchenau umge-
zogen ist, werden diese Schwestern immer 
teil meines Lebens bleiben, teil meiner Fa-
milie sein. Meine Großmuger väterlicher-
seits, hat im Kloster Trebnitz bei den 
Schwestern HauswirtschaM gelernt � noch 
Fragenz
Die Welt ist groß, sicher, doch manchmal ist 
die katholische Welt um uns auch eher nur 
sehr klein..

Georg  rendler

Gemeindeleben in St. Hedwig

Die Senioren aus Reichenbach, Jauernick und 
Rauschwalde melden sich mal wieder zu 
Wort.
Einmal monatlich treIen sich die Seniorin-
nen und Senioren aus den drei Kirchorten in 
St. Hedwig zu ihrem Beisammensein. Herr 
Pater Rudolf hält für diese Nachmigage im-
mer ein Thema und entsprechende Referen-
ten bereit. Wir beginnen mit einer heiligen 
Messe, die von Herrn Bernhard Jerye an der 
Orgel musikalisch begleitet wird. Dafür sind 
wir ihm sehr dankbar. 
So hagen wir zu unsrer großen Freude im 
letzten Quartal 2025 im September wieder-
mal Frau Bernadege Rausch in unsrer Mige. 
Mit ihr haben wir gemeinsam Pilgerstägen 
aus unsrer Nähe, aber auch deutschlandweit 
und auch aus anderen Ländern gesucht und 
über ihre Bedeutung gesprochen. Einige uns-
rer Senioren konnten über persönliche Er-
lebnisse und Begegnungen an manchen 
Orten berichten- sogar von Lourdes oder 
Rom. 

Im Oktober lernten wir den neuen Domkan-
tor Teofanes Gonzales kennen. Er berichte-
te Wissenswertes aus seiner Heimat 
TeneriIa - über die katholische Kirche vor 
Ort, und an Hand von Bildern konnten wir 
sehen, wie engagiert und begeistert die Fes-
te des Kirchenjahres gefeiert werden - bunt, 
vielfälfg und mit einer fröhlichen Frömmig-
keit.
Der November ist schon seit vielen Jahren in 
unserem Kreis Reisezeit. Das Ehepaar Mona 
und Bernd Haase fährt mit seinem Wohn-
mobil gern in ferne Länder - meist weitab 
von Touristenhochburgen. Ihnen macht es 
Freude, Land und Leute kennenzulernen, 
und die wundersame Natur, PLanzen, Tiere 
und auch interessante Sehenswürdigkeiten 
zu bestaunen. Durch die herrlich gestalteten 
Filme können wir jeweils dabei sein. So wa-
ren wir schon in Norwegen, Griechenland, 
Neuseeland, Spanien, Türkei uvm . 
Zum Jahresende trafen wir uns dann noch-
mal zum tradifonellen Adventsnachmigag. 

Kapelle St. Hedwig in Mengelsdorf
Foto: Marfna Petrauschke
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Im weihnachtlich geschmückten Gemeinde-
saal konnten wir wie schon oM, Frau Gabi 
Kretschmer begrüßen. Sie hat uns unter an-
derem eine Geschichte von den zu alt und 
etwas schwach gewordenen Tieren Esel, 
Hund,Katze und Hahn, auch anhand von Bil-
dern, vorgelesen- die aber nicht etwa nach 
Bremen wandern wollten, sondern sie ha-
ben sich auf den beschwerlichen Weg nach 
Bethlehem gemacht. Letztendlich war dann 
aber ihr Ziel - eine Senioreneinrichtung, wo 
sie zur Freude der Bewohner dann auch ein 
Zuhause gefunden haben. Natürlich wurde 

an diesem Nachmigag auch zur Gitarre ge-
sungen, es gab kleine Geschenke und natür-
lich wie an jedem Nachmigag KaIee und 
Kuchen. Eine kleine treue Vorbereitungs-
gruppe sorgt immer dafür, so dass es unse-
ren Senioren an diesen Nachmigagen gut 
geht. 
Danke allen Helfern, auch Herrn Andreas 
Leuschner, der mit dem Bonibus immer zur 
Stelle ist und einige der Senioren zu uns 
bringt. 
So freuen wir uns auf interessante Nach-
migage auch im neuen Jahr.

Gabi Riedel
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Liebe /farrgemeinde Heiliger Wenzel

Mein Name ist Stephan Sommerfeld und ich 
bin seit November 2024 für das Bistum Gör-
litz als PrävenfonsbeauMragter gegen sexua-
lierte Gewalt und als Bildungsreferent im 
Sankt-Wenzeslaus-SfM täfg. Obwohl ich 
Protestant bin, gibt es schon einen Arfkel 
über mich im �Tag des Herrn} und auch ein 
Morgenlob durMe ich bereits im Rahmen der 
Jauernicker Singefreizeit gemeinsam mit der 

christlichen Liedermacher-Legende Siegfried 
Fietz und seinem Sohn Oliver gestalten. Mit 
Jahrgang 1966 bin ich aber auch �ein Kind 
der DDR von Anfang an} � eine Schlagzeile 
aus dem o. g. Pressearfkel, die meine Kin-
der anerkennend kommenferten mit �feier{ 
ich}: Mia (26) promoviert an der Uni Kassel, 
Teo (22) lässt gerade das Studieren sein und 
will Elektronik-Techniker werden. 

Liebe /farrgemeinde Heiliger Wenzel

Die Stellenausschreibung des Bistum Görlitz 
für eine Referenfn im Seelsorgeamt kam für 
mich genau zum richfgen Zeitpunkt. Nach 
fast zwanzig Jahren in meinem bisherigen 
Beruf als Gemeindereferenfn und den El-
ternzeiten mit meinen drei Kindern war ei-
ne Veränderung dran. Der Zeitpunkt für 
einen Wechsel war ideal, bevor das erste 
Kind im nächsten Sommer in die Schule 
kommt. Aus diesen Gründen sind wir als Fa-
milie im vergangenen Sommer nach Görlitz 
gezogen. In meiner neuen Arbeit kann ich 
meine Freude am Ergründen von Glaubens-
fragen und der Frage der zeitgemäßen Ver-
kündigung miteinander verbinden. Ich darf 
mit Menschen in den verschiedensten Al-
tersgruppen und Lebensphasen unterwegs 
sein, die Relevanz der frohen BotschaM auch 
in Zeiten, wo so vieles fragwürdig geworden 
ist, immer neu entdecken. Ich kann meine 
Liebe zur Musik, vor allem im Bereich des 
neuen geistlichen Liedes, und meine Kreaf-
vität bei der Vorbereitung der Kursangebo-

te im Sankt-
Wenzeslaus-
SfM und der 
Organisafon 
der Weiterbil-
dungen für die 
ehrenamtlich 
Engagierten in 
den Gemeinden des Bistums einbringen. 
Gleichzeifg bin ich � sind wir - dankbar, dass 
wir hier in Görlitz so freundlich auf- und an-
genommen wurden, dass meine Kinder sich 
hier in der Kita wohlfühlen und mein Mann 
eine tolle Arbeit gefunden hat. Unser Weg 
des Ankommens hier ist noch lange nicht ab-
geschlossen - insofern das überhaupt geht. 
Und so freue mich sehr auf die Begegnung 
mit Ihnen: vielleicht bei einem Kurs des Seel-
sorgeamts in Jauernick, einer Weiterbildung 
oder einer Bistumsveranstaltung.

Herzlich, Monika Lesch,
ReferenLn im Seelsorgeamt

Vorgestellt/przedstawiamy
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Liebe Schwestern und Brüder,

seit Juli 2025 bin ich wieder in Görlitz. Nach 
meiner Weihe 1988 hage ich meinen pries-
terlichen Dienst hier als Kaplan begonnen. Nun 
bin ich als Dompropst und stellvertretender 
Generalvikar täfg. Übrigens habe ich mich 
schon eingelebt. Eine Umstellung bedeutet es 
schon, wenn man nach 37 Jahren seelsorgli-
cher Arbeit in der Pfarrei im Ordinariat ange-
stellt wird. Als Dompropst ist es nun meine 
Aufgabe, dem Domkapitel vorzustehen, das 
nach Maßgabe seiner Statuten an den feierli-
chen Gogesdiensten in der Kathedrale teil-
nimmt und an der Leitung und Verwaltung der 
Diözese mitwirkt. Zu meinen Täfgkeiten als 

stellvertreten-
der Generalvi-
kar gehört 
unter anderem 
die Sorge um 
die Mitbrüder 
im Ruhestand. 
Einen weiteren 
Schwerpunkt bildet die Entwicklung des Im-
mobilienkonzeptes in Absfmmung mit den 
Mitarbeitern des Ordinariates und den Ver-
antwortlichen in den Pfarreien.
Zudem nehme ich nach wie vor und neuer-
dings weitere Aufgaben im Priesterrat, im Bi-

Vorgestellt/przedstawiamy

Gemeinsam mit meiner in Polen geborenen 
Frau Agnieszka, die als verbeamtete 
Deutschlehrerin das Kollegium der Ober-
schule Rauschwalde verstärkt, wohne ich in 
der Görlitzer Südstadt, von wo aus ich Som-
mer (Mountainbike) wie Winter (Langlauf-
ski) am liebsten zu den Hochebenen des 
Isergebirges auHreche. Als Diplomsozialpäd-
agoge leitete ich zuletzt 23 Jahre lang eine 
Jugendbildungsstäge in Nordhessen und bin 
froh und dankbar, den Schrig nach Görlitz 
gewagt zu haben, wo ich mit Ordinariat und 
Caritas sehr zugewandte Dienstgeber für 
meine zwei wirkungsstarken Arbeitsfelder 
Jnden durMe. 
Der Pfarrgemeinde Heiliger Wenzel nähere 
ich mich annähernd altersgerecht, wenn ich 
am 28. Januar 2026 dem Ü-60-Kreis im Ge-
meindehaus in der Struvestraße unsere für 

den 28. Okto-
ber 2026 ge-
plante 
Pilgerfahrt mit 
Pater Honorat 
zum Grab der 
Heiligen Hed-
wig nach Treb-
nitz vorstelle. 
Darüber hin-
aus lade ich ein, das gesamte Jahrespro-
gramm 2026 des Sankt-Wenzeslaus-SfMes 
unter hgps://www.sankt-wenzeslaus-
sfM.eu/ zu studieren � Ferienwoche, geistli-
ches Frühstücken, Einkehrtage, Schöpfungs-
seminar, Gedächtnistraining, Fasten, 
Exerzifen, Tanzen, Vortrag, Malen, Diskufe-
ren und Konzert � alles ist dabei.

Stephan Sommerfeld
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Liebe Schwestern und Brüder, 

ztäfg werden! Für gewöhnlich hört man, 
dass es viel zu viel zu tun gäbe, man käme 
kaum zur Ruhe und kommt damit auch 
nicht in Berührung mit dem Wahren, Gu-
ten und Schönen. Wir sind es gewohnt, 
zielstrebig unterwegs zu sein. Ich will nicht 
behaupten, dass der Weg das Ziel sei, so 
als lohnte es sich, endlos unterwegs zu 
sein, aber es lohnt sich, auf unseren We-
gen inne zu halten, um zu schauen, was 
sich links und rechts des Weges an Wert-
vollem für uns auMut. Es ist ja nicht nur ir-
gendetwas, das uns ansprechen möchte, 
sondern jemand � unser Herr Jesus Chris-
tus. Achten wir auf seine Sfmme, es ist die 
Sfmme des Guten Hirten, der uns auf �grü-
ne Auen} (Ps 23) führen möchte. Er sagt 
von sich: �Ich bin das Leben!} (Joh 14, 6) 
Und seinen Jüngern sagt er: �Ihr seid mei-
ne Freunde, wenn ihr tut, was ich euch 
auMrage.} (Joh 15, 14) Folglich freunden wir 
uns mit dem Leben an, wenn wir auf seine 
Sfmme hören. 
Nun trägt Jesus Christus uns dies und jenes 
auf, vieles scheint uns zu überfordern. Frè-
re Roger Schütz hat einmal empfohlen: �Le-
be das, was du vom Evangelium verstanden 
hast. Und wenn es noch so wenig ist, aber 
lebe es.} Ich würde sogar noch etwas wei-
ter gehen und sagen: �Lebe auch das, was 

du noch nicht verstanden hast, damit du es 
verstehst.} In diesem Sinne gibt Maria den 
verdutzten Dienern auf der Hochzeit zu Ka-
na den guten Rat: �Was er euch sagt, das 
tut!} (Joh 2, 5). Werdet täfg! Denn nur 
�wer die Wahrheit tut, kommt zum 
Licht.} (Joh 3, 21) Johannes redet vom Licht 
des Lebens (Vgl. Joh 8, 12!), das in uns 
auLeuchtet, wenn wir uns von ihm senden 
lassen, um Licht für die Welt zu sein. (Vgl. 
Mt 5, 14!) Wenn wir im Dienst an der fro-
hen BotschaM täfg werden, spüren wir in 
der Anstrengung, der es bedarf, um alle 
möglichen Widerstände zu überwinden, 
unseren lebendigen Leib und in ihm das Le-
ben � Jesus Christus, der alle Mühe mit uns 
teilt. So ist für uns geteiltes Leid nicht nur 
halbes Leid, geteilte Freude nicht nur dop-
pelte Freude, sondern gemeinsames Leid 
und gemeinsame Freude. Irenäus von Ly-
on (+209) drückte diese gegenseifge Inner-
lichkeit, von der wir ausgehen können, mit 
den Worten aus: �Goges Herrlichkeit ist der 
lebendige Mensch.} Gog ist es, der durch 
seinen Sohn in uns lebt und wirkt und uns 
das Wollen und das Vollbringen schenkt 
(Vgl. Phil 2, 13!), wenn wir uns rühren las-
sen und täfg werden!

Ihr Dompropst Thomas  esch

Vorgestellt/przedstawiamy

schöLichen Rat, in der Personalkommission, 
in der Liturgiekommission und in der Kunst-
kommission wahr. Gern übernehme ich auch 
den einen oder anderen pastoralen Dienst in 
der Pfarrei Heiliger Wenzel. Was für mich das 

�täfg werden{ bedeutet, lesen Sie in dieser 
Ausgabe des Pfarrbriefes.

Mit herzlichen Grüßen
Ihr Dompropst Thomas  esch
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Zusammen geht was. Caritas verbindet GeneraVonen.

Das aktuelle Jahresthema der Caritas triN 
einen wunden Punkt unserer Zeit. Es stellt die 
Frage, wie gesellschaMlicher Zusammenhalt 
gelingen kann, wenn Polarisierung zunimmt, 
Debagen sich verhärten und das Vertrauen 
zwischen Menschen schwindet.
Auch in Görlitz sind diese Spannungen spür-
bar. Strukturelle KonLikte zwischen den Gene-
rafonen scheinen zuzunehmen, während der 
gemeinsame Blick nach vorn verloren geht. 
Dabei ist unsere Stadt in besonderer Weise 
auf ein gutes Miteinander angewiesen. Gör-
litz ist eine Stadt des langen Lebens: Viele äl-
tere Menschen prägen das Stadtbild, während 
immer weniger Kinder und Jugendliche nach-
wachsen. Der anhaltende Geburtenrückgang 
verstärkt den demograJschen Wandel deut-
lich. Er ist längst keine abstrakte Stafsfk mehr, 
sondern besfmmt unseren Alltag � in Famili-
en, auf dem Arbeitsmarkt und in sozialen Ein-
richtungen
Besonders deutlich zeigt sich diese Entwick-
lung in den Einrichtungen der Caritas. Wir 
erleben täglich, wie schwer es ist, ausreichend 
FachkräMe zu gewinnen. PLegekräMe, Erzie-
herinnen und Sozialarbeiter übernehmen ei-
ne enorme Verantwortung, sie begleiten 
Menschen in verletzlichen Lebensphasen, oM 
unter hoher Belastung, während der Bedarf 
an Unterstützung weiter wächst.
Vor diesem Hintergrund gewinnt das Jahres-
thema der Caritas besondere Bedeutung: �Zu-
sammen geht was. Caritas verbindet Genera- 
fonen.} Es ist ein klares Bekenntnis für ein ge-
meinsames Vorangehen. Der FachkräMeman-
gel ist kein KonLikt zwischen Alt und Jung, 
sondern Ausdruck einer gemeinsamen Ver-

antwortung in einer Stadt, die mit Geburten-
rückgang und Alterung umgehen muss.
Das Caritas-Kampagnenbild der großen und 
kleinen Schuhe bringt diese Haltung auf den 
Punkt. Sich �in die Schuhe des anderen zu be-
geben} bedeutet, die Lebenswirklichkeit des 
Anderen wahrzunehmen: die Belastung einer 
PLegekraM, die Erfahrung älterer Menschen, 
die Unsicherheiten junger Familien. Wo die-
ser Perspekfvwechsel gelingt, wächst Ver-
ständnis und die BereitschaM, gemeinsam 
tragfähige Lösungen zu entwickeln.

Es ist unsere gemeinsame Aufgabe, Erfah-
rungswissen weiterzugegeben, junge Men-
schen zu ermufgen zu bleiben oder zurück- 
zukehren und ältere Menschen wertgeschätzt 
einzubinden. Eine gestaltbare Generafonen-
beziehung kann nur dort entstehen, wo Men-
schen einander zuhören und Verantwortung 
teilen.
Ich wünsche Ihnen Goges Segen für das Jahr 
2026.

Maxi Schuchardt,
Regionalleitung des

Caritas Verbandes der Diözese Görlitz e.V.

Thema/Tematy
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Das Recht auf Nahrung steht auf dem Spiel

Das UN-Ziel �Kein Hunger} scheint derzeit 
in weite Ferne zu rücken.  Hauptgründe sind 
Kriege, Naturkatastrophen und Armut, ver-
stärkt durch die Klimakrise. Kürzungen bei 
staatlichen Hilfsprogrammen erschweren 
die Unterstützung von Menschen in Not 
und verschärfen den Hunger weltweit.
� 673 Millionen Menschen weltweit hun-
gerten 2024
� Fast 3 Milliarden Menschen haben keinen 
Zugang zu einer ausreichenden und ausge-
wogenen Ernährung. Das betriN mehr als 
jeden drigen Menschen.
� Jedes 4. Kind unter 5 Jahren weltweit 
wächst zu langsam � meist wegen Mange-
lernährung.
� Prognose für 2030: Ohne Umlenken und 
Umdenken werden immer noch 512 Millio-
nen Menschen hungern.

Wussten Sie, dass jeden Migwochabend 
ein Suppenmobil der Stadtmission vier Stel-
len anfährt und dort warme Suppe verteilt. 

Unter den Wartenden beJnden sich auch 
Kinder mit noch leeren Gefäßen, für sie ver-
mutlich die einzige warme Mahlzeit in der 
Woche.
Eine Frage an uns alle lohnt sich:
Wie gehen wir mit Lebensmigeln um?
Sind wir kreafv im Verwerten von nicht mehr 
frischen und übrig gebliebenen Resten? 
Oder landen dies alle in den Müll?
Wenn ich doch mal etwas wegtun muss, 
geht es mir gar nicht gut, denn ich denke 
an die vielen niemals sagwerdenden Men-
schen, besonders die Kinder.

Wer die Suppenküche bei der Stadtmissi-
on Jnanziell oder mit Lebensmigeln un-
terstützen möchte, bei melde sich bei:
Stadtmission Görlitz, Langenstraße 24,
Tel. 03581 / 87 66 66

Quelle: hgps://www.youngcaritas.bz.it

Suppenmobil am Lutherplatz in Görlitz
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Start des /farreirates im neuen Jahr

Zeifg im Jahr sind wir am 13. Januar in unse-
re erste Sitzung gestartet. Die Weihnachts-
gogesdienste noch nicht lang hinter uns, ist 
der Druck �täfg zu werden} deutlich zu spü-
ren. Mit der Umsetzung des Immobilienkon-
zeptes steht eine große Herausforderung für 
unsere Gemeinde an, die nur gemeinsam mit 
allen Hauptamtlichen, den Gremien und nicht 
zuletzt mit jedem Einzelnen von uns Christen 
vor Ort bewälfgt werden kann. Zunächst ist 
es eine Jnanzielle Herausforderung, das Kon-
zept real werden zu lassen. Dies wird Verän-
derungen, auch Einschnige bedeuten. 
Die Aufgabe bei uns im Pfarreirat wird werden, 
dies inhaltlich mitzugestalten und Sie alle in 
der Gemeinde mitzunehmen auf diesen Weg. 
So wird es im Frühjahr eine gemeinsame Klau-
surtagung der beiden Gremien (Kirchenvor-

stand und Pfarreirat) geben, bei welcher wir 
Schrige auf diesem Weg besprechen werden. 
Wir werden Sie auch diesmal, wie bereits im 
letzten Jahr, darüber informieren. Bei aller Her-
ausforderung ist es uns wichfg, das Gute zu se-
hen und zu fördern, auch in KonLikte sich vom 
Heiligen Geist führen zu lassen.
Die erste Sitzung war eine öIentliche Sitzung. 
Wir hagen zwei Gäste. Nutzen Sie bige auch 
diese Gelegenheiten, um Fragen zu stellen, Sor-
gen oder Krifk zu äußern. 
An dieser Stelle wünschen wir Ihnen allen noch 
ein gesegnetes, gesundes und frohes neues Jahr. 
Für all Ihre und unsere Herausforderungen, Auf-
gaben und Wünsche möge Gog unser Beglei-
ter sein.

Es grüßt Sie Luise Kärber
aus dem Pfarreiratvorstand

P F A R R F E S T
28.06.2026

W I E L K I  F E S T Y N

PARAFIALNY

START 10:00 UHR

KATHEDRALE

ST. JAKOBUS

ZAPRASZAMY !

EINLADUNG

SOMMER

Katholische Pfarrgemeinde 
Heiliger Wenzel Görlitz

herzliche 

sommerpfarrfest!

An der Jakobuskirche 4. Görlitz

P F A R R F E S T
28.06.2026

W I E L K I  F E S T Y N

PARAFIALNY

START 10:00 UHR

KATHEDRALE

ST. JAKOBUSST

ZAPRASZAMY !

EINLADUNG

SOMMER

Katholische PfarrgemeindeK
Heiliger Wenzel Görlitz

herzliche

sommerpfarrfest!

An der Jakobuskirche 4. Görlitz
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Aus dem Jahresplan des Bistums

27. Februar bis 1. März
Ort des Lebens, des Wachstums und des 
Reifens � Gartengeschichten in der Bibel 
Ort: Sankt-Wenzeslaus-SfM, Jauernick
Leitung: Angela Jarski und
Ansgar HoImann

27. Februar bis 1. März
Die bunte Welt des Ehrenamts I
Für: Jugendliche ab 14 Jahren
Ort: Don-Bosco-Haus Neuhausen

13. bis 15. März
Wie wir in den Himmel kommen z Jugend-
wochenende
Für: Jugendliche ab der 9. Klasse
Ort: Don-Bosco-Haus Neuhausen

14. März
Küstertag
Ort: Cogbus
Leitung: Monika Lesch und
Mathias Ulbricht

27. bis 29. März
Mädchenwochenende
Für: Mädchen von 8 bis 12 Jahren
Ort: Don-Bosco-Haus Neuhausen

7. bis 10. April
Erstkommunionwoche
Für: Kinder der 3. Klasse und
im Erstkommunionalter
Ort: Don-Bosco-Haus Neuhausen

8. bis 10. April
Dem Geheimnis auf der Spur � Muger-
Kind-Tage
Für Müger mit ihren Kindern bis 12 Jahre 
Ort: Sankt-Wenzeslaus-SfM, Jauernick
Leitung: Monika Lesch

6. bis 10. Mai
Naturexerzifen: Die vier Jahreszeiten der 
Seele
Ort: Sankt-Wenzeslaus-SfM, Jauernick
Leitung: Sebasfan Kreß und Monika Lesch

8. bis 10. Mai
Wenn der Heilige Geist uns um die Ohren 
Liegt z Kinderwochenende
Für: Kinder von 7 bis 13 Jahren
Ort: Don-Bosco-Haus Neuhausen

Veranstaltungen des
Sankt-Wenzeslaus-SVCs
(Anmeldung unter E-Mail:
info@sankt-wenzeslaus-sVC.eu
oder Tel.: 035829-6270)

16. bis 20. Februar
KESS erziehen � Bildungs- und Urlaubswo-
che für Familien
Leitung: Anne Süßmilch und Kathrin Bruckauf

8. März
Frauenfrühstück
Stärkung an Leib, Geist und Seele bei Eu-
charisfefeier,
Frühstück und einem themafschen Impuls 
zum Frauentag von Monika Lesch,

Bistum/Diecezja
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Beginn um 8³� Uhr
Leitung: Stephan Sommerfeld

9. bis 11. März
Einkehrtage � Innere Ruhe und Resilienz 
im (Berufs-)Alltag.
Leitung: Felicitas Richter

15. April
SfMsforum Jauernick � �Mit dem Leben 
spielt man nicht}
Workshop & Lesung mit dem Pastor und 
Entwicklungshelfer Uwe Heimowski, Be-
ginn um 19�� Uhr
Leitung: Stephan Sommerfeld

8. April
Achtung Schöpfung! Von samfgen Enten 
und blaukelichen Sängern
Schöpfungstag am Berzdorfer See mit dem 
Biologen und Volkskundler Dr. Markus Ritz
Zeit: 10�� bis 15³� Uhr
Leitung: Gabi Kretschmer

26. April
Männerfrühstück
Stärkung an Leib, Geist und Seele bei Eu-
charisfefeier,
Frühstück und einem themafschen Impuls 
von Pfarrer 
Dr. Wolfgang K`esák, Beginn um 8³� Uhr
Leitung: Stephan Sommerfeld

27. bis 29. April
Erlebnistanz � Kulturarbeit und Gesund-
heitsprävenfon für Senioren
Leitung: Eva-Maria Langner

14. bis 17. Mai
Mindful Dialogue � Internafonales Sym-
posium (engl.)
Experten und Interessierte aus aller Welt 
tauschen sich für eine nachhalfge ZukunM 
zu den Themen Ökologie, Bildung, Mysfk 
und interreligiöser Dialog aus.
Leitung: Dr. Dominiek Lootens
und Jan Quirmbach

Wenn nicht anders vermerkt, anmelden biMe unter:
www.bistum-goerlitz.de/anmeldung/, bzw.

hMps://junges-bistum-goerlitz.de/kontakt.html oder
anmeldung@bistum-goerlitz.de bzw. Tel: 03581/478237

Bistum/Diecezja
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Kollekten / Spenden 2025 – eine Auswahl

Amtliche Kollekten Pfarrspenden
Kindermissionswerk 818,44 € Orgel Hl. Kreuz 760,00 €
Afrika-Kollekte 1.242,72 € Kathedrale St. Jakobus 1.975,00 €
MISEREOR-Kollekte 5. Fastensonntag 2.423,59 € Orgel Jauernick 102,00 €
Für das Heilige Land 1.109,92 € Stiftskirche Jauernick 804,00 €
Renovabis-Kollekte, Pfingsten 1.813,89 € Kirche St. Hedwig 3.315,00 €
Erstkommunionopfer 294,00 €
Firmopfer 956,50 €
Kollekte am Sonntag der Weltmission 2.619,25 €
Für das Bonifatiuswerk, Diasporasonntag 2.130,72 €
Adveniat-Kollekte 5.698,07 €

Allen Spendern ein 
herzliches Gott vergelt’s!

Statistik/Statystyka

Deutsch Polnisch Ukrainisch Italienisch Österreich Venezolanisch
4.408 2.967 29 25 13 13

Syrisch Tschechisch Brasilianisch Slowakisch Ungarisch
12 12 11 9 9

Konversion

¹ mit Amtshandlung
² Quelle: Kirchliches Meldewesen e-mip

Kirchenmitglieder gesamt
Kirchenaustritte
Verstorbene

Erstkommunionen
Taufen

Weitere 33 Nationalitäten mit je 1 - 9 Personen.

Nationalitäten
Kirchenmitglieder weiblich
Kirchenmitglieder männlich

44
3.959
3.618

44

1 aus Pfarrei stammend 
(+1)

Wiederaufnahme

Priesterweihen

Trauungen

Firmungen

7.577  ²
79

42  ¹
2
3

6

26 Jugendliche
4 Erwachsene

75
50

01.01.25 bis 31.12.25
(Stichtag 17.12.25)

Jahresdaten vom 01.01.25 bis zum 31.12.25 (Stand 18.12.25)

Nach Nationalitäten und RK

3

25 Jugendliche 
6 Erwachsene

63
38

3.972
3.601

7.573  ²
83

41  ¹

01.01.24 bis 31.12.24
(Stichtag 17.12.24)
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HALTESTELLEN
in der  fastenZeit

Haltung(en)

2026

Für alle, die die Zeit zwischen Aschermittwoch und Ostern 
für sich anders erleben und gestalten wollen

Immer mittwochs  ·  17.30 –18 Uhr  · Kulturforum Görlitzer Synagoge
 Otto-Müller-Straße 3  ·  Eintritt frei

 25. 2. Halt durch Haltung Gabi Kretschmer

 11. 3.  Christiane Schulz

 25. 3. Aushalten-verhalten-durchhalten Michael Winter

Infos unter:    gabi.kretsch@outlook.de

Katholische Pfarrgemeinde

Heiliger Wenzel Ev. Innenstadtgemeinde
Görlitz

Ökumene/Ekumenizm
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Trauercafé

Ist er Ihnen schon einmal begegnet � der See-
lenvogel. Nein? Dann hat Sie sicher noch nie-
mand auf das kleine Buch von Michal Snunit 
und Na`ama Golomb aufmerksam gemacht. 
Es beginnt so: �Tief, fef in uns wohnt die See-
le. Noch niemand hat sie gesehen, aber jeder 
weiß, daß es sie gibt. Und jeder weiß auch, 
was in ihr ist. In der Seele, in ihrer Mige, steht 
ein Vogel auf einem Bein. Der Seelenvogel. 
Und er fühlt alles, was wir fühlen.} Manchmal 
schauen wir uns den Seelenvogel in unserem 
Trauercafé näher an. Auch die Trauer kennt er.
Sollten Sie um einen lieben Menschen trau-
ern, sind Sie herzlich zu unseren TreIen ein-
geladen.
Hier die nächsten Termine:
MiMwoch, 18. März, Thema:  Der Seelenvogel
MiMwoch, 15. April , Thema:  Fünf Körbe
MiMwoch, 20. Mai, Thema:  Schutz und Schirm
Christlicher Hospizdienst  Görlitz
James-von-Moltke Straße 6
Zeit: 16.00 � 18.00 Uhr
Für eventuelle Rückfragen wenden Sie sich 
bige an den Christlichen Hospizdienst
Telefon: 0 35 81/87 37 871
E-Mail: info@hospizdienst-goerlitz.de

Ökumene/Ekumenizm

Der Malteser Hilfsdienst

sucht ab 01.08.2026 eine engagierte Füh-
rungspersönlichkeit als Dienststellenleitung in 
Vollzeit  in Görlitz
In Ihrer Posifon als Dienststellenleitung len-
ken Sie eigenverantwortlich, in Zusammenar-
beit mit den verbandlichen Strukturen sowie 
einem leistungsfähigen Team vor Ort, die Ge-
schicke der Malteser. Schwerpunkt Ihrer Ar-
beit bildet die personelle und wirtschaMliche 
Führung der Dienststelle und die Weiterent-
wicklung der bestehenden und neuer Diens-
te - hauptamtlich wie ehrenamtlich.
hMps://jobs.malteser.de/de/job-o:er-list/job-
detail/Dienststellenleitung-m-w-d-in-Goerlitz-
13111.html

Der Ökumenische Bibelkreis

triN sich jeweils am drigen Montag im Mo-
nat um 19.30 Uhr beim Hl. Grab.
Neue Interessenten sind
herzlich willkommen!
Termine 2026:
16. März,  20. April,  18. Mai, 15. Juni

Adelheid Kieschnick

Ökumenischer Emmausgang im Kreuzkirchenpark mit anschließenden Gogesdienst in der 
Kreuzkirche am 21.04.25, Fotos: Gabi Kretschmer
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Spenden Sie  
am 21./22. März

fastenaktion.de/spende

/22. Mä

misereor - FastenakVon

PMan muss klein anfangen, um Großes zu er-
reichen.N*

Liebe Leserin, lieber Leser,

Talente enealten, Ideen verwirklichen � das 
wünschen sich viele junge Menschen, in 
Deutschland ebenso wie in Kamerun. Doch 
in Douala, dem wirtschaMlichen Zentrum Ka-
meruns, stehen viele junge Menschen vor ei-
ner großen Hürde: Die Berufsausbildung muss 
meist selbst Jnanziert werden � derWeg aus 
der Armut bleibt daher vielen verwehrt.
Unser Projektpartner CODAS Caritas Douala 
setzt genau hier an: Er begleitet junge Men-
schen auf ihrem Weg in den Beruf. Er hilM ih-
nen, ihre Fähigkeiten zu entdecken, Ideen 
umzusetzen und ein eigenes Einkommen zu 
erwirtschaMen. Viele der Geförderten geben 
ihr Wissen weiter und schaIen so Perspekf-
ven für kommende Generafonen.

Mit Ihrer Spende z
� ermöglichen Sie jungen Menschen den Start 
in eine Ausbildung,
� stärken Sie Gründer*innen, die ihre ZukunM 
selbst in die Hand nehmen,
� schaIen Sie Perspekfven � für Einzelne und 
für die GesellschaM.
Lassen wir aus Chancen Wirklichkeit werden.
Dann fängt ZukunM an!

Ihr Dr. Andreas Frick
Misereor-Hauptgeschä<sführer

PWir kämpfen alle mit den
gleichen Schwierigkeiten.

Aber weil wir solidarisch miteinander umgehen,
können wir alles Unvorhergesehene

überwinden.N*
*Pauline Maïday,Existenzgründerin, 36 Jahre

BischöLiches Hilfswerk Misereor e. V.
Mozartstraße 9, 52064 Aachen
E-Mail: spende@misereor.de
fastenakfon.de/spende
Spendertelefon: 0241 442-125
Spendenkonto:
IBAN DE75 3706 0193 0000 1010 10

Ihre Spende kommt an.
Von jedem Euro, den Misereor erhält, Ließen
92,2 % in die Projektarbeit,
7,8 % in die nöfge Verwaltung und Werbung.
(Stand: 2024)
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Nach dem Heiligen Jahr ein Jubiläumsjahr

Papst Leo XIV. eröInet ein Jubiläumsjahr 
zum 800. Todestag des Heiligen Franziskus.
Laut Dekret wird dieses Jahr vom 10. Janu-
ar 2026 bis 10. Januar 2027 gehalten. So sind 
die Gläubigen zu einer Zeit der Heiligung, 
der wirksamen Nächstenliebe und der Su-
che nach dem Frieden zu leben eingeladen 
� in Nachfolge des �Poverello} von Assisi.
Am Ende der EröInungsfeierlichkeiten am 
10. Januar sprach der Papst ein Gebet zu Eh-
ren des Heiligen Franz von Assisi, in welchem 
er ihn als Fürsprecher anruM, damit die 
Christen zu �FriedenssfMern} und �unbe-
waIneten Zeugen} werden. Er biget um den 
Mut, Brücken zu bauen, wo die Welt Gren-
zen errichtet, und erinnert daran, dass wah-
re Versöhnung alle Mauern niederreißt.
Mit dieser Inifafve möchte die Kirche errei-
chen, dass der 800. Todestag des Heiligen 
Franziskus nicht nur ein historisches Ereig-

nis ist, sondern ein Impuls für die Eintracht 
und Achtung der Menschenwürde in der 
heufgen GesellschaM.

Die oIenen Türen der Klosterkirche laden 
ein zum sfllen Gebet, zum geistlichen 
Verweilen und zum Erwerb des Ablasses.
(Ein MerkblaM über die Abhandlung des 
Ablasses liegt zum Mitnehmen aus.)

Bild vom Heiligen Franziskus an der Garage von der Klosterkirche, Foto: Thomas Krakowsky



39

SchriW, - Atemzug, Besenstriche!

Weihnachten ist leider schon vorbei., wir 
eilen weiter im Kirchenjahre. Aber Maus 
hage ja ein Buch geschenkt bekommen. 
Große und vor allem die kleinen Leut` 
kennen ganz besfmmt diese Geschichte: 
Momo von Michael Ende. Momo, ein klei-
nes Mädchen, kann etwas wie kein ande-
rer: die kann z u h ö r e n. Das können 
wirklich nur ganz wenige Menschen. Und 
sie hage gute Freunde.
Einer davon, der alte Beppo Straßenkeh-
rer gefällt mir besonders. Drum hab´ ich 
halt ein Stück aus dem Buch abgeschrie-
ben. Fürs ZtäLg werdenY irgendwo in uns-
rer Heiligen Wenzel-Pfarrei. Da passt 
Beppos Rat, ohne dass jemand die Gör-
litzer Straßen blank putzen müßtez
�Beppo tat seine Arbeit gern und gründ-
lich. Er wusste, es war eine sehr notwen-
dige Arbeit. Wenn er so die Straßen 
kehrte, tat er es langsam, aber stefg: bei 
jedem Schrig einen Atemzug und bei je-
dem Atemzug einen Besenstrich.
Schrig � Atemzug � Besenstrich. Schrig � 
Atemzug � Besenstrich ...!
Nach der Arbeit, wenn er bei Momo saß, 
erklärte er ihr seine großen Gedanken: 
Siehst du, Momo, manchmal hat man ei-
ne sehr lange Straße vor sich. Man denkt, 
die ist so schrecklich lang, das kann man 
niemals schaIen, denkt man. Und dann 
fängt man an, sich zu eilen. Und man eilt 
sich immer mehr. Jedes Mal, wenn man 
auHlickt, sieht man, dass es gar nicht we-
niger wird, was noch vor einem liegt. Und 
man strengt sich noch mehr an, man 

In eigener Sache/W imieniu redakcji

kriegt es mit der Angst, und zum Schluss 
ist man ganz außer Puste und kann nicht 
mehr. Und die Straße liegt immer noch 
vor einem. So darf man das nicht machen. 
- Er dachte einige Zeit nach. Und dann 
sprach er weiter: Man darf nie an die gan-
ze Straße auf einmal denken, verstehst 
du? Man muss nur an den nächsten 
Schrig denken, an den nächsten Atem-
zug, an den nächsten Besenstrich. Und 
immer wieder nur an den nächstenz und 
auf einmal merkt man, dass man Schrig 
für Schrig die ganze Straße gemacht hat. 
Man hat gar nicht gemerkt, wie und ist 
nicht außer Pustez}
So wünsch ich Euch für die �Straße}, die 
vor uns liegt, eine gesegnete Zeit; jeder 
Schrig bedächfg, weil wir ja nicht eilen 
müssen, gar aus der Puste kommenz Da-
zu immer jemanden, der sich wirklich aufs 
Zuhören versteht, den wünsch ich uns. 
Und nicht vergessen, Schrig � Atemzug � 
Besenstrich!

Die Wenzelmaus
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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

Vorsätze am Beginn eines neuen Jahres, Vor-
sätze nach einer Kur oder besonderen Feri-
en, Vorsätze für die Fastenzeit und danach, 
von all diesen Möglichkeiten haben wir 
schon mal gehört oder sie selbst wahrge-
nommen.
Anhalten, um zu verschnaufen, zur Ruhe zu 
kommen und neu aufzutanken, heißt weder 
sflle stehen, noch abwarten und auf der 
Stelle treten. Ruhephasen zum richfgen 
Zeitpunkt gehören in der Regel auf jeden 
Weg, wenn dieser gelingen soll. Doch was 
geschieht mit der vielen anderen Zeit? Ab 
ins Hamsterrad, in die immer gleiche Müh-
sal des Alltags, in das verlorengegangene 
Vertrauen auf Zuspruch und Gelingen?

In den ersten Tagen des neuen Jahres gesch-
ah schon schwindelerregend viel in unserer 
Welt. Gibt es dann noch eine Chance, selbst 
im eigenen kleinen Umfeld etwas zu tun, zu 
verändern oder gegenzusteuern, sich wis-
send zu entscheiden für eine wichfge Sache 
und entsprechenden Konsequenzen?
Bigen wir den Heiligen Geist um echtes Den-
ken, Reden und Tun im aufrichfgen Mitein-
ander und Bemühen um Zusammenhalt.

Herzliche Segensgrüße,
für das RedakLonsteam Gabi Kretschmer, 

GemeindereferenLn i.R.

In eigener Sache/W imieniu redakcji

�Haltestelle} im Kulturforum Görlitzer Synagoge, Fotos: Enrico Kasper
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Für Texte und  ilder, die die Leser interessieren, sind wir Ihnen dankbar.
Senden Sie diese biMe an: gabi.kretsch@outlook.de
Die RedakLon behält sich vor, eingesendete  eiträge und  ilder zu verö:entlichen/nicht zu 
verö:entlichen.

IntegraVves Kinderhaus hSt. Hedwigf
Carolusstr. 55, 02827 Görlitz
Leiterin: Frau Cornelia Meier
Tel.: 03581/73 07 46
E-Mail: kita.hedwig@wenzel-gr.de

Kinderhaus hSt. Jakobusf
Biesnitzer Straße 89, 02826 Görlitz
Leiterin: Frau Felicitas Baensch
Tel.: 03581/87 75 590
kita.jakobus@wenzel-gr.de

Kinderhaus hZum Hl. Schutzengelf
Johannes-Wüsten-Str. 22, 02826 Görlitz
Komissarische Leiterin: Frau SteK Zura
Tel: 03581/40 32 30
E-Mail: kita.schutzengel@wenzel-gr.de  

Kindergärten und soziale Einrichtungen/
/rzedszkola i instytucje pozarz8dowe

Malteser Hilfsdienst DiözesangeschäCsstelle
Mühlweg 3, 02826 Görlitz
Telefon: 03581/48 00 0
E-Mail: goerlitz@malteser.org 

Caritas Regionalstelle Görlitz
Wilhelmsplatz 2, 02826 Görlitz
Tel: 03581/42 00 20
E-Mail: regionalstelle@caritasgoerlitz.de

Kontakte/Kontakt
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Pfarrer: 
Roland Elsner
Tel.: 03581/406760
pfarrer@wenzel-gr.de

Franziskaner: 
Pater Rudolf

Tel.: 03581/850003
pater.rudolf

@wenzel-gr.de

Franziskaner:
Pater Honorat

Tel.: 03581/850003
pater.honorat

@wenzel-gr.de

Diakon:
Bernd Schmuck
Tel.: 03581/721535
diakon.schmuck
@wenzel-gr.de

Gemeindereferent:
Gregor Freitag 
Tel.: 03581/6490361
gregor.freitag
@wenzel-gr.de

Diakon:
Klaus PJster
Tel.: 03581/406730
diakon.pJster
@wenzel-gr.de

Gemeindereferenfn und
Krankenhausseelsorgerin:

Ingrid Schmidt
Tel.: 03581/371113

ingrid.schmidt@wenzel-gr.de

Domkantor:
Teófanes González Palenzuela

kirchenmusikdirektor
@bistum-goerlitz.de

Kaplan: 
Markus Winzer
Tel.: 03581/406761
Kaplan.Winzer
@wenzel-gr.de
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/farrbüro/Kancelaria paraBalna
Sekretärin: Dorothea Boufn, Struvestr. 19, 
02826 Görlitz,  03581/406730 
Rendant: Volkmar Olbrisch: 406763
E-Mail: pfarrei@wenzel-gr.de
ÖAnungszeiten:    Mo, Do  08.30 - 12.00 Uhr

                            Di   13.00 - 17.00 Uhr
                                     Do 13.00 - 16.00 Uhr

Sprechzeit Seelsorger: nach telef. Vereinbarung

Jakobusbüro
An der Jakobuskirche 3, 02826 Görlitz
Ansprechpartner: Herr Freitag
Tel: 03581/6490361
E-Mail: gregor.freitag@wenzel-gr.de

Hedwigsbüro
Carolusstr. 51, 02827 Görlitz
Tel: 03581/78215 Fax: 03581/750459
E-Mail: rendantur@wenzel-gr.de 
ÖAnungszeiten: Di  14.00 - 17.00 Uhr 
               Mi, Fr  09.00 - 11.00 Uhr
Ansprechpartner: Herr Olbrisch

Zentrale Kirchbuchverwaltung:
An der Jakobuskirche 3, 02826 Görlitz
Tel: 03581/6490363
E-Mail: kirchbuchverwaltung@wenzel-gr.de
ÖInungszeiten: nach Vereinbarung
Ansprechpartnerin:
Conny Willich, Tel: 0162/9194810

Kontakte/Kontakty

RedakLonsteam:  Gabi Kretschmer,
Thomas Krakowsky
verantwortlich: Pfarrer Roland Elsner
Druck: Augustadruck
Augustastr. 31, 02826 Görlitz

Nächste Ausgabe Nr. 56:  17. Mai - 15. August 2026
Abgabetermin für Bilder, Texte und Termine: 19. April 2026 an gabi.kretsch@outlook.de 

Wenn Sie eine Spende entrichten wollen, wenden Sie sich bige an die Mitarbeiter unseres Pfarrbüros 
oder zahlen Sie diese unter Angabe Ihrer Spendenwidmung als BetreI auf das Konto der Kirchkasse:
LIGA Bank eG
IBAN:DE05 7509 0300 0008 2866 47
SWIFT/BIC-Code:GENODEF1M05

Hinweis für unsere Leser zur Herstellung der Rechtssicherheit:
Bei Alters- und Ehejubiläen, Sakramentenspendung, Geburten, Sterbefällen, Ordens- und Priesterjubiläen 
können Namen der BetroIenen und ggf. deren Wohnort sowie der Tag und die Art des Ereignisses in 
pfarrlichen Druckmedien bzw. auf unserer Homepage veröIentlicht werden, wenn die BetroIenen der 
VeröIentlichung nicht schriMlich oder in sonsfger geeigneter Form bei der Redakfon des Pfarrbriefes 
oder im Pfarrbüro widersprochen haben.

KurzfrisLge Terminänderungen und 
Vollständigkeit sind dem RedakLonsteam 
vorbehalten.
 iMe beachten Sie immer die aktuellen 
wöchentlichen Vermeldungen



Pfarrei Heiliger Wenzel
Adresse: Struvestr. 19 · 02826 Görlitz
Telefon/Fax: 03581 40 67 30 / 03581 64 39 58
E-Mail: pfarrei@wenzel-gr.de
http://www.pfarrei-goerlitz.de

Auf Facebook: �Heiliger Wenzel} Görlitz-Europastadt-Zgorzelec
Übertragung der Gogesdienste und Andachten: Pfarrgemeinde Heiliger Wenzel Görlitz

Kinderfasching im Klemens-
Neumann-Heim am 31.01.26
Foto: Justyna Holeszko

Am 25.01.2026 wurden Paul Steng-
ler und Michael Switala durch Bi-
schof Ipolt zum Kommunionhelfer 
berufen, Foto: Johann Wagner


